
Eın weıterer Abschnıiıtt befaßt sıch mıt den verschledenen Erscheinungsformen der Kriımi-
nalıtät: Gewaltkrıminalıtät, Sexualkrımiminalıtät, Wirtschaftskriminalıtät, organısıiertes
Verbrechen, polıtiısche Kriminalıtät (Völkermord, Terrorismus), Verkehrskriminalıtät.

Welche Beziıehungen zwıschen Kriminalıtät und Geschlecht und er estehen, wırd In
Abhandlungen ZUT Frauen- und Mädchen-Kriminalıtät, ZUT Kınder- und Jugendkriminalı-
tat (ın dıesem Zusammenhang werden tellung und Verfahren der Jugendgerichte SOWIE
der Jugendstrafvollzug beschrieben) und ZUT Alterskriminalıtät untersucht. Kın Abschnuitt
über wesentlıche Erscheinungsformen soz1alabweichenden Verhaltens schlıeßt sich A als
Formen olchen sozialabweichenden Verhaltens werden aufgeführt: Alkoholmißbrauch,
Drogenmißbrauch, Prostitution und Selbstmord.

Um dıe rage ach der Bezıehung VO  = ater und Dfer näher beleuchten, werden UnNn-
tersuchungen ZU Verhältnıs VO  — Krıiımimalıtät, Archıtektur un! Städtebau, Z Verhält-
NnIS VO elıgıon und Krımiminalıtät, ZUT Rolle der Massenmedien und ZUT Stellung des Op-
fers 1im Kriminalıtätsprozeß vorgelegt. Kın weıterer Abschnıiıtt stellt dıe Reaktıon auf dıe
Krimiminalıtät dar und behandelt IThemen WIE Strafgesetzgebung, Vernehmungstechnıik,
Glaubhaftigkeıt VO  — Zeugenaussagen, Krımınalprognose, Behandlung des Rechtsbre-
chers und vieles mehr Der Schlußteil bringt In eiıner el VO  - Beıträgen ıne Übersicht
über dıe vergleichende Krıminologıe.
Das 15bändıige Gesamtwerk wırd beschlossen miıt einem Registerband, der eın Namen-
regıster VO  —_ gut 120 Seıten un ein Sachregister VO  —_ über Z Seiten enthält. Dadurch wıird
dem Leser ıne bequeme Nutzung dieses sıch durch wissenschaftlıche eıstung WIEe durch
Informationsreichtum auszeiıchnenden Werkes möglıch gemacht.
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Gehorsam. Freiburg 1981 erder Verlag. 192 S 9 Kit.-. 19,80

Die ert. schrıeben dieses uch als Spirıtual Bours) un: Regens (Kamphaus) des Priestersemu-
ars In Münster (F. amphaus wurde TSL ach dem Erscheinen des Buches Z Bischof VO Lım-
burg ernannt). ach einem orwort und einem einleiıtenden Kapıtel (D Der Weg des Gottesvolkes
ın der säkularısıerten Welt, Bours, 9-23) behandelt amphaus dıe rmut 74—-120) un den (Je-
horsam —  » während Bours VO'  => der Ehelosıigkeıt des Reıiches Gottes wıllen handelt
(24—73) €l eıt. gelten als geistlıche Autoren VO Rang. Was S16 schreıben, ist nıe Formel, ıst
immer Frucht VO' tiefer Besinnung un wıirklıchem Gelebtwerden Das he1ißt TE1NC uch NIC:
dalß der Rez nıcht freimütig dıie Empfindungen se1ines ngenügens außern dürfte 168 bezieht
sıch eınmal auft den Ansatz der Kapıtel, welche dıe Te1 ate beschreıben Die Stärke dieses An-
satzes ist auch se1ne chwäche, nämlıch das meditierende Verweılen be1l Grundaspekten Kom:-
iInNenNn und der Sendung Jesu. Dıeser Ansatz kommt dem ohl verbreıiteten unsch entigegen, ın
den TE1I aten (Haltungen) nıcht DUr funktionale Verkehrsregelungen sehen, sondern wiıirklıch
geistlıche ptionen. Und WI1eEe das beschrieben ist, ann ohl aum besser gemacht werden.

4806



{

och dıe chwache ist ben dıe, daß sehr 1V, csehr weltlos geredet wırd (zunächst!), wobeıl
sıch dıe ert. TSL ın den Jeweıls „Konkretionen“ genannten Abschnıiıtten dıe Umsetzung in
den Alltag hıneın bemühen Und 1er kommt dıe zweıte Krıtık, dıe ich anmelden möchte 1eTr
wırd VO  S den aten gesprochen, hne dıe ıta COMMUNIS einzubezıiehen. Das ist be1ı der Absıcht
der Väiz dıe Ja Dıiözesanpriester geıistlıch formten, ZW arl verständlıch bDer geht das überhaupt,
hne daß dıe Käte, sta In „Konkretionen“ Lebensform konstituleren,. ben doch 1Ur innerl1-
che Haltungen eıben Keıne Lebensform ware hne cdiese echt ber andern dıe ate nıcht m1n-
destens iıhren Kern, WENN S1e N1IC! 90008 geistlıche Haltung bleiben, sondern In Gemeinnschaft gelebt
werden? Wer sıch ISO Bewährung 1Im harten Alltag des Ordenslebens erhofift, wıird VO dem uch
aum Antworten bekommen. Denn für Ordensleute bekommen dıe Darlegungen, dıe für Priıester-
kandıdaten Betrachtungssto: in hefern, leicht etIiwas Ideologıisches. Ich weıß, 1€e6Ss klıngt
hart, ber ich VCIMAS nıcht anders sehen. Denn dıe TÜr Ordensleute nötıge läge gerade
in der plausiblien Wechselbeziehung zwıschen inneren Haltungen und verılızıerbarer Praxıs, und
16$ 1im gemeınsam gelebten en (GGerade hıerzu schweıgt das Buch ochmals, und Be1-
spıel: eutigen Jungen Ordensleuten, dıe sıch mıiıt dem (Jehorsam schwer tun, wırd nıcht leicht mıt
den rwägungen dieses Buches helfen se1n, wıewohl cdese NıIC. 1L1UI richtig sınd, sondern uch
letzte spirıtuelle Voraussetzung für das onkrete Mıteinanderleben Im echten Gehorsam bılden
egenüber dıesem ngenügen wıegen kleinere FEiınwände NIC. schwer, IWa dıe predigthaft
verkürzende Sk1ızze_mıt ihren doch wıeder exklusıven Ansprüchen (und wıeder hne
ıta communı1s!) der dıe Kıngangsthese, daß 1mM Gehorsam dıie ate des Evangelıums kulmınıeren
(6) dıese Dıskussion hılft N1IC viel, und Gehorsam (gegen Menschen) ist doch nıcht das
Gleiche WIE dıe hypakoe tes pısteos (Röm ’  y WENN da natürlıch uch Verbindungen sınd. Was
das Buch also nıcht iıst dıe Brücke zwıschen Betrachtung der äate 1m Gehemniıs Jesu und konkre-
ter Praxıs In Gemeininschaft Was das Buch ST iıne geistlıche Lesung, welche den einen Aspekt al-
len nötıgen Nachsinnens unter Ordensleuten bringt, das spırıtuelle Fundament Wer ıne solche
Besinnung SUC| un keıne Fragen ZAUEE: Konkretion hat, wırd es In dem Buch iinden, Was sıch
erwarten INa DIie übrıgen Leser können, S1E se1ıne TrTeNzen WISSeN, in dem Buch jene An-
ICSUNg fiinden, dıe helfen kann, In den roblemen der täglıchen Lebensgestaltung 1im en das
Tiefere nıcht VEISCSSCH. das ware eın wirklıcher, W uch begrenzter Dıienst, den das uch
bıeten annn Lippert

yOSse Geistliche Führung. Zur rage ach dem Meıster, dem geistliıchen
Begleıter un ottes (Ge1lst reiburg 1981 erder Verlag. 126 Dl kets: 12,80
In dem Maße, als charısmatısches etien und Iragloses Meditieren sıch immer weıterer Beliebtheit
EMTeueN, zeichnet sıch uch ıne AT Rollenwechsel des geistlıchen Buches ab Be1l einer Tagung
wurde Urzlıc| darauf hingewlesen: erwarte' wırd N1IC. csehr theologische Informatıon als viel-
mehr Lebenshilfe (innerlich, der auf sozıale Veränderung hın) Dennoch hiıelte ich für CI1I-

schreckend, seizte dıe eıgentlıch theologısche Reflexion Ihemen des spirıtuellen ollzugs unter
dıesem Erwartungsdruck AUSs och ist S1e Den wenIıiger populär. Ich habe den Eındruck, dalß
der ert. Ahnliches erlebt hat, dem Buch eın Vorwort In Briefform vorausschickt. Er
SChHhTre1L darın: 99-  es: W ds da ın sachlıcher arheı lesen Ist, wurde mıiıt der Anteılnahme des
erzens geschrıeben, ın der etitenden Haltung eiInes Menschen, der erfahren hat, daß immer
wıeder alleın auf ott und seinen Gelst ankommt“ (4) So biıetet der erl. TSLT eiınmal eıne „VOTr-
bereıtung und Abgrenzung“ (11-21) In dem „Aus dem Umite! überschriebenen eıl ist dıe
ede VO der -  reıheı VOIN Meister Gemeımnschaft Buch“ (23-31) der ya  ‚weı-Eınheıt VO Na-
{ur und nade, VO  = Psychologıe und Theologie“ (32-41) VO  —> terminologıschen und sachlıchen
Ergänzungen (51—-58) Der drıtte eıl behandelt „Stufen geistliıcher Führung“ 60-112) Hıer
spricht TAaC VO Somatıschen (es zeıg sıch auch, daß durchaus N1IC. Allem
„Bewegungen“ verschlossen ist); ferner handelt VO Pädagogischen, VO' Psychologischen,
dem Mystagogıischen nd dem Geistliıchen Höhepunkt diıeser Stufensic| bıldet der Hauptab-
chnıtt „Dıie geistlıche Führung UrCc. Gottes Geist“ 13-125). Eın Gesichtspunkt hätte vielleicht
deutliıcher thematisıert werden können: die geistlıche nregung un Begleiıtung ın un: durch
Freundschaftsbeziehungen. Wer Je tfahren hat, W dSs Menschen geistlıch-begleitend edeuten
können, wırd das vorlıegende Buch TEMLILC WIE der ert. selbst uch sagl, als theologische Dar-
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